
Besprechungen
Ausführungen ausgesprochenermaßen zutreften. S1e beruhen nıcht autf Erb-
54N$, moögen S1Ee auch inzwischen bereits eın der 7zweımal vererbt worden se1n.

Die Lage der Intelligenz ber abgesehen VO Machtbereich der SOWJets ISt
1n aller Welt eıne völlig andere yeworden. Läangst ISt die Intelligenz nıcht mehr
Nutznießerin der Herrschatt durch Bezug abgezweigten arbeitslosen Einkommens;
sie eistet vielmehr 1n größtem Umfang wirtschafrtlich produktive Arbeit un: lebt
schlecht un! recht VO  3 dieser 1m Vergleich ZUr physischen un! manuellen Leistung
VO':  } wenıgen Spitzenleistungen abgesehen ausgesprochenermafen unterbezahlten
Arbeit.

Gleichviel aber, auch wWenNnn InNan Rıs These bezweıtelt un: seine zweıte 'These
rundweg verneınt, wırd 1114}  = das Ziel, 1n dessen Diıienst eın aufßerordentlich
fangreiches Wıssen und einen VO edier wissenschaftlicher Leidenschaftt beflügelten
Scharfsinn stellt, 11UI reudig bejahen können. Und selbst Wer ylaubt, beide Thesen
ablehnen mussen, wırd dankbar anerkennen, durch dieses Buch wirklıch bereichert
worden sSe1in. Vielen altbekannten Dıngen weiß NCUC, bisher unbeachtet SCc-
bliebene Seiten abzugewinnen; wırken seıne Ausführungen immer wieder anregend.
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Seit 1933 WAar \klıch: der Emigrant geblieben ISt, bei uns recht stille 5C-
worden. Anläßlich eines vorübergehenden Aufenthaltes 1n Deutschland (vor Jah-
ren) hat durch Gastvorlesungen, die 1n Marburg un! Frankfurt/M. gehalten hat,
erneut orößere Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Damıt in Zusammenhang ISt die
vorliegende Übersetzung seines Buches he Yrotestant Era“ (Chicago ent-
standen. Es 1st nıcht eın Buch Aaus eiınem Gulßßs, sondern eine Zusammenstellung vVvon
Autfsätzen un: Vorträgen AUS den letzten 25 Jahren. Neu tür dieses Buch geschrie-ben 1St eigentlıch 11Ur das Kap „Geschichtliche un: ungeschichtliche Geschichts-
deutung“, das S CNSSTE MIt dem Ka zusammenhängt, 1n dem der erf seine
berühmt gewordene Abhandlung Aus der R6 (1922) ber SK aıros. Neu
vorlegt. Mıt dem Kap., das 11LUTr leicht (wıe ich sehe) verändert seiıne
handlung AUS den Kant-Studien (1929) 3/4 über „Philosophie un! Schicksal“
wiedergibt, schließt sıch der der fünf Hauptteile des Buches („Religion un: Ge-
schichte“) eıner Trilogie IMNMECN, die yleichsam dem Motto steht: „Der
Logos 1St aufzunehmen in den Kaıros, die Geltung in die Zeıitenfülle, die Wahrheit
In das Schicksal der Exıistenz“ (46)

Kaıros bleibt auch die Kategorie der gyeschichtlichen Entscheidung 1 eıl des
Buches („Relıgıion und Ethik“), dessen zentrales Kap VO)  3 der „Ethik 1n eıner sıch
wandelnden Welt“ handelt. Die Abhängigkeit aller ethischen Probleme VO wech-
selnden Kaıros 1St nach dem ert Tatsache un Forderung ugleich Das Prinzıpder Lösung un Erfüllung ber ware die AaUusSs dem Lebensgrund immer NEeEUuU hervor-

rechende un! 1m Kaıros selber sich schon ankündigende un! verkörpernde Liebe
„Nur die Liebe kann sıch den konkreten Forderungen jeder individuellen und SOZ12-
len Siıtuation entsprechend wandeln, hne ihre Ewigkeit un! Würde un! unbedingteGültigkeit verlıeren. Die Liebe, die sıch VO  — Kaıros Kaıros verwirklıcht,schaftt eine Ethik, die Jenseits der Alternative VO:  ] absoluter und relatıver Ethik ISt  ‚&
(2021.) Das 1St der sıtuationsethische Standpunkt des Verf., miıt dem die Al
gemeıne Demoralisierung un! die Zerstörung der Moral selber aus einem Punktunterhalb der Moral überwinden 11l durch eiıne Wiederherstellung .der Moral un:ihre Verlebendigung ZUuUs einem Punkt oberhalb der Moral der DOSItLV utfen Formeines ‚ Jenseits vVon Gut un:! BOös‘ Als einer be1i allem relatıven Wandel doch absolutgewahrten Ethik Deren Möglichkeit un| Notwendigkeit suchte das voraufgehendeKap ber „transmoraliısches Gewissen“ schon erwelsen. Der zwıschen „ReligionUun! Geschichte“ un: „Religion und Etchik“ zwischengeschaltete eıl „Religion undKultur“ umtaßt recht weılıtgespannte, nıcht disparate Themen. Sonamentlich die Aaus dem bekannten Buch des Vert „Religiöse Verwirklichung“ (1930)
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Besprechungen
EeENTINOMMEN! Abhandlung ber „Natur un! Sakrament“. TIrotz der mannıgfach
nachbessernden Hand 1STt. SOWeIlt iıch sehe die Auffassung wesentlich gleichge-
lieben Sıe 1St eın typischer Ausdruck für die VO erf Vertiretene „philosophische
Theologie“, deren ‚Grenzverkehr‘ 1n eiınem besonderen Autsatz dieses‘ Teiles
(Kap dahın bestimmt: Dıie philosophische Theologie hat Ctun mMIt Proble-
INCN, W 1e€e S1e die Philosophie der Zeıt stellt un 1n iıhren Begriffen un Kategorien
Z Ausdruck bringt; un s1e hat 1U ihrerseıits die Antworten AZUS der Substanz
der christlichen Botschatt heraus geben (vgl VOr allem 1555 E

Der VO ert für seınen Standpunkt vindizierte Titel „gläubiger Realismus“
beansprucht, eın relig1ös-christlich vertiefter, geschichtlich konkreter und exX1isten-
tieller Realismus se1n, den 1ın Gegensatz stellt einem ratiıonal-technischen
un: einem rein transzendent-mystischen Realiısmus. FEıne Art Prolegomenon diesem

Kap bılden die kulturkritischen Ausführungen des voraufgehenden Kap („Reli-
z10N un! Kultur“) Sıe zielen auf den Erweıs eıner unabweisbaren gegenseıitigen
Immanenz Von Relıgıon und Kultur, uch un gerade „der inneren Leere fast
aller unNnserer kulturellen Ausdrucksformen“. Diese vorläufige Endläufigkeit der
geschichtlichen Dialektik 1mM Verhältnis VOL Relıgion un! profaner Kultur erweıse
ebenso sechr den theonomen Grund der Kultur W1e das Scheitern aller restauratıons-
politischen Versuche, die ‚Theonomie‘ auf einer letztlich doch 1LLUL: ‚autonomen‘
Grundlage wıederherzustellen. Schon 1er die Kritik eın humanıistischen
Persönlichkeitsideal, dessen einseıtiger bürgerlicher ult die VOI- un: nachpersona-
len Elemente 1m Menschen seine vıtale un! seıine mystische Seıite vernach-
lässıgt habe Es se1 das eine Folgeerscheinung der Renaıissance un: der Reformation
zugleich SCWESCH, die Gott 1Ur Als eıne (wenn uch stärker autonome) Persönlichkeit
ber den isoliert endlichen Personen aufgefaßt hätten. 99  Is Gott eiINeE Person wurde,
wurde die Persönlichkeit des Menschen in neurotische Auflösung getrieben“ (100
Diese kulturtheologische Kritik wırd 1n einem spateren Kap („Religion un Ethik“
ETHNEGUTT aufgegriffen un: bis Z These fortgeführt: „Zwischen Besessenheit un! Be-
gnadetseın steht jede Persönlichkeit ften nach beiden Seiten“ Wıe 1er
amonı1e un Gnade verstanden sind, geht AUS dem at7z hervor: IM der Tieten-
psychologie findet sich heute oft mehr wirkliches Bewußfßtsein den 1Inn der Gnade
un! darum mehr heilkräftige ‚Seelsorge‘ als 1n der kirchlichen Seelenpflege“ (179
Da{fß der damıt ausgesprochene Vorwurf auf die katholische Relıgıon nıcht zutrifit,
geht Aus eıner 1e1 spateren, ber gleichsinnıgen Stelle hervor, anerkannt wird,
dafß „die Beichte imstande WAarl, viele Tendenzen ZUuUrTr persönlıchen Auflösung auf:
zufangen“ (279

Alles, W as auf den ersten 700 Seiten des Buches ber das Verhältnis der Religion
Geschichte, Kultur un: Ethik ausgeführt worden ISt dient dem ert. eigentlich

U: als Basıs der Erörterung se1ines eigentlichen Problems: Wıe steht heute der
Protestantısmus als Idee un: Prinzıp Iso überzeıitlich gesehen seiner VeGI-
wıirklichten Gestalt 1 gegenwärtıigen Zeıtalter? Viıeles W ar schon vorweggenOmMmteN,

namentlich in der Kennzeichnung des protestantischen Zeitalters 1mM Einleitungs-
kapitel, ber auch allenthalben. Das ausdrückliche Thema „Protestantısmus
heute“ wiıird ber erst VO eıl ab aufgenommen. Das mehr allgemeine Kap
„Botschaft der Religion“ 1St mehr eın Appell den „Upportunismus der herrschen-
den Klassen iın den demokratischen Ländern“. Er wırd VOTLr Utopik ZeEWAaNT, se1 CS
da die Religion AaUuUs dem öffentlichen Leben ausschaltet der sel da{s s1ie
flach konventionel]l mitschleppt („Die Religion hat die Vertikale nahezu vergessen”
1239]) Die protestantische Verkündigung musse die Lage des Menschen der Gegen-
WAart ernsfier nehmen un!: direkter Verkündigung der religı1ösen Inhalte
miıt dem Menschen den Weg radıkal durchlebter Grenzsituationen gehen, ihn
(desillusioniert) für den Heılsernst der - christlichen Botschaft un die überzeugende
Sıcherheit des Glaubens ErSTt wıeder empfänglich werden assen (Kap 13)

Wie sıch das der ert konkret denkt, zeıgt die Auswahlausgabe seiner ‚Religıösen
Reden‘ 'The haking of the toundations, New ork 1948; deutsch dem Titel
Al SI 15 rh t-s Stuttgart ‚Selbst‘-werdung des Menschen
un ‚Selbst‘-werdung des Christen 1St das durchgängige Anlıegen dieser Predigten
un! Ansprachen; un die Trilogie ‚Der Theologe‘. zieht Aaus der glau-
bigen Exıistenz (_ „gläubig aller Zweıtel und Verzweiflungen“ — ) yleichsam



Besprechungen
ein transzendentäles Apriori der ifi Christus und dem Pneuma gegründeten ‚theo-
logischen Exıstenz‘ und seiner Zeugnisablage 1N der Kirche Die Kirchenidee des
Verf., die 1L1LAanl weıl nırgends eigens gekennzeıichnet aus Andeutungen -
schließen kann, 1St schr WweIit un unbestimmt gefaßt In der Christuspredigt E: der
der Christus ZENANNT ISt 156—64) wırd ‚Wr VOor dem Gekreuzigten das Be NNLT-
N1Ss abgelegt: Sr 1STt die LLECUE Wirklı  eit; 1St das Ende:; 1St der Mess1as“
ber celbst dieses messianisch-eschatologische Glaubensbekenntnis trifit nıcht den
eigentlichen heilsgeschichtlichen ınn der Christusoffenbarung, geschweige dafß
sich einem Bekenntnis der Gottheit un: metaphysischen Sohnschaft Christı
erhebt.

Mıt der Frage der Verkündigung hängt auch die Frage der relıg1ösen Gestalt-
gebung ZUSammmeIl, S50 hebt das Kapıtel 14 ‚Protestantische Gestaltung‘ 1n ‚Prote-
stantısmus‘ hervor, da{fß S11} jeder protestantischen Gestalt die Haltung des oläu-
bigen Realısmus ZU Ausdruck komme“ das Ewiıge 1n die eIit gestellt, dıe
relıg1ösen Formen 1n Wagnıis un! Angrift aut die Profanität bezogen, die irdischen
Wirklichkeiten 1n Gestalten der Gnade verwandelt werden vgl 263

Di1e 1m Kap gestellte Frage: ‚Ende des protestantischen Zeitalters?‘ geht VO  3
der Beobachtung Aaus, dafß „der Protestantismus 1n der gegenwärtigen Weltlage VO
allen abendländischen Religionen und Kırchen den schwersten Kampf kämpft“

Das prophetisch-kritische Prinzıp des Protestantismus bleibe unabhängig VO)]  3
S FCER konkreten Verkörperung un! vergänglichen Gestalt. Das künftige chicksal
des Protestantismus hänge davon ab, ob CS ihm gelinge, miıt dem relig1ös-kritischen
Protest un: Wiıderstand gegen jede innerweltliche Absolutsetzung eın DeESCHWATS-
nahes pOsıt1ves un (mıt eınem Verständnis tür die Kraftt der natürlichen
Symbole) estärker sakramentales Verhältnis verbinden. Bıslang zeigten der
römische Katholizismus, der neuheidnische Nationalısmus und eın kommunistischer
Humanısmus mehr Machrt als der Protestantismus, der Auflösung der Massen
ent egenzuwiırken (vgl 280 Die Erneuerung und Aktivierung des protestan-
t1Ss%s Prinziıps der Vert ehesten VO  en avantgardistischen Gruppen,
tür die als eine Art Bund der Orden die wichtigsten Programmpunkte eines all-
gyemein-ideellen Satzungsstatuts entwirft Das ‚Ceterum censeo‘ 1St ber letzt-
lıch für den Vert se1ın relig1öser Sozialısmus, für den nıcht NUur den eigenen
thematischen Tiıteln „Protestantisches Prinzıp und proletarische Sıtuation“ (Kap 11)
und „Marxısmus und christlicher Sozialısmus“ (Kap 16)3 sondern auch allent-
halben 1n dem Buche sıch einsetzt. Ternus S:
de Eubic. Pis Hıstoire et Esprit. I’intelligence _ de PEcriture d’apres Origene

(Theologie, Etudes publ SOUS Ia direction de e aculte de Theol Sr de Lyon-
]_:“'ourviére, 16) Sr (448 5 Parıs 1950 Aubier. Fr. 680 —

Die 1n den letzten ZWanzıg Jahren estark geförderte Origenes-Forschun vgl
Schol 202274 11949 | 56/) wırd 1er eın wichtiges un! yründliches Wer VGL
mehrt. Mıt einer erstaunlichen Quellenkenntnis bringt der ert. nıcht 1Ur eınen
bedeutsamen Beıtrag ur Zeichnung der geschichtlichen Gestalt des Orıgenes; EeNL-
wirft 1in dieser seiner Skizze zugleıch eın Programm tür die Neubelebung des für
das christliche Leben wichtigen Schriftstudiums. „Geschichte un Geist® Aaus dieser
Spannungseinheit wırd das theologische Werk des großen Alexandriners gedeutet.
Darın wırd auch die Aufgabe der heutigen Theologie ausgesprochen: Rückkehr zu
den Quellen, Z Schriftwort, den Vätern. Von diesem Fundament A4aus hat dann
eine 1NECUE Bewegung erfolgen, eın geistiger Aufstieg, das NCUC geistige Verstehen
der christlichen VWahrheit, die 1n dem Buchstaben, in der Geschichte verborgen lıegt

eit den orıgenistischen Kämpfen VO vierten bıs ‚um sechsten Jahrhundert 1st
das Andenken des Orıgenes 1n der Kirchengeschichte belastet. Es ISt darum wichtig,
ZUEerSt die geschichtlıche Entwicklung der Origenesdeutung verfolgen und 1n ihren
Tendenzen bloßzulegen (1 Kapz FEın Vorwurt hat besonders belastend BC-
wirkt un das spatere Verständnis des Orıgenes tiet beeinflufßt: die Behauptung des
Porphyrius, der Alexandriner habe die rationalistische Methode der Griechen, iıhre
allegorische Mythendeutung, autf die christlichen Mysterien angewandt (26. Z
Tatsächlich konnte seın Werk Contra Celsum Anlafß dieser Deutung geben, da
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